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schulklasse werden, die vor 
ihrem Mathelehrer geflüchtet 
sind.

Kirschner ist in Stuttgart ge-
boren und aufgewachsen. Das 

Studium und die Liebe zu sei-
ner Frau Hannah ließen ihn in 
Tübingen hängen bleiben. Und 
zu einem der gefragtesten 
Schriftsteller Schwabens wer-

den, mehrfach ausgezeichnet, 
unter anderem beim Schriftstel-
lerverband Little Pen. Verständ-
lich für all jene, die seine Bü-
cher (»Die Nacht, in der ich ver-

»Schön, poetisch, lustig«: 
Diese drei Attribute hat 
Marita Linder-Schick dem 
Tübinger Autor Wolfgang 
Kirschner in der Balinger 
Genießbar am vergange-
nen Dienstag mitgegeben. 

n Von Silke Thiercy

Balingen. Der Schriftsteller 
stellte die Lesung im Rahmen 
der VHS-Reihe »Kultur & Kaf-
fee am Nachmittag« unter das 
Motto »Heißa, der Lenz ist 
da?!« – und gab in Balingen 
zum ersten Mal – Welturauffüh-
rung! – eine extra für das Publi-
kum der Eyachstadt geschriebe-
ne Kurzgeschichte zum Besten.

Im Hölderlinjahr mit dem 
Roman »Hölderlins Hund« in 
Balingen aufzuschlagen ist 
Wolfgang Kirschners Ding 
nicht. Der langjährige Tübinger 
Stadt-Kolumnist und erfolgrei-
che Autor schreibt immer für 
sein Publikum. Die Zuhörer in 
der Genießbar bekamen mit 
»Der tiefe Schlaf« die Weltur-
aufführung einer extra für die 
von der VHS organisierte Le-
sungsreihe geschriebene Ge-
schichte zu hören.

»Die habe ich bislang nur mir 
selbst vorgelesen«, scherzte der 
Wortakrobat. Und nahm die 
Zuhörer mit in ein Kranken-
haus, in dem ein erfolgloser 
freier Journalist und ein Sizilia-
ner nach der Mandel-Operation 
frühzeitig entlassen werden 
und die Zeit bis zur Abholung 
im eiskalten Stuttgart überbrü-
cken müssen. Sie flüchten vor 
dem widerlichen Wind in ein 
Kino – in dem ganz spezielle 
»Kulturfilme« gezeigt, sie selbst 
Opfer eines feministischen An-
schlags und Zeuge einer Grund-

schwand« oder »Kipplings 
Ripple«) kennen. Und für all je-
ne, die die feinen, ironischen, 
bestens platzierten Worte sei-
ner scharfsinnigen und stets hu-
morvollen Kurzgeschichten 
kennen.

Woher  er die Ideen hat? 
»Beim Abwaschen!«, scherzt 
seine Frau Hannah. Der Autor 
selbst wirkt fast verlegen: »Das 
weiß ich nicht. Da ist eine Idee, 
und dann muss ich das auf-
schreiben, weil ich wissen will, 
wie es weiter geht.« Genau die-
se unerwarteten Wendungen 
machen den Kirschner’schen 
Stil aus. Oder hätte man damit 
gerechnet, dass ein Sechsjähri-
ger seine erste Lesereise plant, 
sich dafür mit einem für Schrift-
steller scheinbar obligatori-
schen Schal einwickelt, die As-
terix-Hefte schnappt und mit 
der Schüler-Monatskarte lesend 
Straßenbahn fährt?

Wolfgang Kirschner rief in 
Balingen den Frühling aus. 
Und das mit einer Kolumne, 
die er seinerzeit für »Tübingen 
im Fokus« verfasst hatte. Darin 
frotzelt er, dass in eigentlich al-
len Jahren der Winter vorbei 
sei, wenn die Hausfrauen die 
Fenster putzten. 

Nur in jenem Jahr eben 
nicht. Da musste erst eine Mei-
se herhalten, die den Autor – so 
in echt geschehen – mit ihrem 
Piepen vom Schreiben abhielt. 
Kirschner recherchierte und 
fand heraus, dass Meisen-Män-
ner jedes Jahr eine neue Melo-
die zwitschern müssen, um die 
geflügelte Damenwelt zu beein-
drucken.

 In seinem Fall war es »Yester-
day« von den Beatles. Aber wer 
weiß denn schon so genau, ob 
die Schwalbe von Welt nicht 
demnächst einen flotten Rap 
auf den Ast legt?

Demnächst rappen sogar die Vögel
Kultur | Tübinger Autor Wolfgang Kirschner liest in der Balinger Genießbar – und ruft dort den Frühling aus

Gespräche zu Glaube 
und Wissenschaft
Balingen. Um das spannungs-
volle Nebeneinander                      von 
Glaube und Naturwissen-
schaft geht es demnächst an 
drei Gesprächsabenden                im Jo-
hann-Tobias-Beck-Haus in Ba-
lingen. Diese finden immer 
mittwochs, erstmals am 11. 
März,  von 19 Uhr bis 20.30 
Uhr unter der Leitung von 
Pfarrer im Ruhestand  Ulrich 
Wildermuth statt.   Die Teil-
nahme ist kostenlos. Weitere 
Infos und Anmeldung im Ge-
meindebüro, Telefon 07433/ 
70 10. Veranstalter sind die 
evangelische  Gesamtkirchen-
gemeinde   und das evangeli-
sche Bildungswerk. 

Balingen. Anlässlich des inter-
nationalen Frauentags lädt 
das Frauenhaus Zollernalb-
kreis für Sonntag, 8. März, zu 
einer Wanderung mit Mär-
chenerzählerin Sigrid Maute 
ein. Treffpunkt zum Ab-
marsch ist der Wanderpark-
platz Lochen um 11 Uhr. 
Maute  wird auf der Rundwan-
derung zum Wenzelstein und 
zum Gespaltenen und Hohen 
Felsen verschiedene Erzäh-
lungen und Märchen für Er-
wachsene zum Besten geben.  
Die Strecke ist circa vier Kilo-
meter lang, die Wanderung 
dauert 2,5 Stunden. Im An-
schluss gibt es noch eine klei-
ne Erfrischung. Das Frauen-
haus Zollernalbkreis freut 
sich über alle Erwachsenen, 
die an der Wanderung teil-
nehmen. Der Eintritt ist frei, 
Spenden sind willkommen.

Wanderung am 
Weltfrauentag

Lauwasen-Förderer 
haben Versammlung
Balingen.   Die Mitgliederver-
sammlung des Fördervereins 
der Balinger Lauwasenschule  
findet am Donnerstag,  12. 
März, in der Schule statt. Be-
ginn ist um 19 Uhr. Auf der 
Tagesordnung stehen die Jah-
resberichte,   Wahlen sowie 
die Diskussion, wie es mit 
dem Bus weitergeht. Die 
Schulleitung informiert zu-
dem über aktuelle Themen. 
Alle Mitglieder und Interes-
sierte sind willkommen.

n Balingen

Letzte Ruhe unter Bäumen: Das wird künftig auf dem Strei-
chener Friedhof möglich sein. Foto: Maier

Balinger Nabu tagt 
im Zollernschloss
Balingen. Zur Versammlung 
kommen  Mitglieder und 
Freunde des Naturschutz-
bunds Balingen (Nabu) am 
Freitag, 20. März, im Zollern-
schloss zusammen. Beginn ist 
um 20 Uhr.  Neben den Be-
richten steht  eine Aussprache 
zur künftigen Satzung an. Im 
Anschluss hält Helmut Reb-
stock einen   Vortrag mit dem 
Titel »Reiseimpressionen aus 
Skandinavien«.

Balingen. Für die 19 Jahre alte 
Inderin Gnana Kiruba geht 
ein Traum in Erfüllung: Dank 
der großzügigen Spende der 
Schüler des Wirtschaftskur-
ses am Balinger Gymnasium 
kann sie nun studieren.

Gnana Kiruba stammt aus 
einer sehr armen Familie, ihre 
Eltern arbeiten als Tagelöh-
ner und verrichten Hilfsdiens-
te. Das Einkommen reicht 
nicht aus, um ihre Kinder mit 
dem nötigsten zu versorgen. 
Gnana Kiruba und ihre 
Schwester sind deshalb schon 
viele Jahre in dem Kinder-
heim »Annai Seva Ashram« 
im südindischen Aramboly 

zuhause. Dort bekommen die 
Kinder täglich eine warme 
Mahlzeit, Kleidung und 
Unterstützung in allen Belan-
gen. Hauptziel der Einrich-

tung ist jedoch, dass die Kin-
der nicht zum Betteln oder 
zur Kinderarbeit gezwungen 
werden, sondern regelmäßig 
zur Schule gehen und einen 
Schulabschluss machen.

Diesen hat Gnana Kiruba 
vergangenes Jahr mit guten 
Noten geschafft – und nun 
geht es für sie dank der Unter-
stützung aus Balingen sogar 
ans wissenschaftliche College 
in Vadakkankulam, wo sie 
einen Bachelor of Commerce 
anstrebt.

»Bildung ist die stärkste 
Waffe gegen Armut« – dieses 
Motto bewog die Schulleitung 
und das Lehrerkollegium des 

Gymnasiums Balingen vor 
zehn Jahren, eine Partner-
schaft mit dem Kinderheim 
»Annai Seva Ashram« einzu-
gehen. Heidi Leidig, damals 
noch Kunst- und Ethiklehre-
rin und stellvertretende Vor-
sitzende des Fördervereins 
»Annai Seva Ashram« hatte 
den Kontakt hergestellt. Gio-
vanni Panno, Ansprechpart-
ner des Projekts, dankte nun 
den Schülern des Wirtschafts-
kurses und deren beiden Leh-
rern Matthias Schulze und 
Carsten Mühling im Namen 
Gnana Kirubas. Die Schüler 
machen das Stipendium mög-
lich, indem sie ihr den Erlös 

aus der Juniorfirma zukom-
men lassen. Damit, so Panno, 
würden sie Kiruba  einen Le-

benstraum erfüllen und könn-
ten zu Recht stolz aus sich 
sein.

Schüler ermöglichen Inderin Stipendium
Bildung | Wirtschaftskurs des Balinger Gymnasiums unterstützt 19-Jährige

Giovanni Panno (rechts) dankt den Balinger Gymnasiasten da-
für, dass sie die 19-jährige Inderin Gnana Kiruba auf ihrem Bil-
dungsweg unterstützen. Foto: Privat

Gnana Kiruba Foto: Privat

Balingen-Streichen. Auf dem 
Streichener Friedhof ist ein 
neues Grabfeld angelegt wor-
den, das Platz für 53 Urnen-
baumgräber bietet. Der Ver-
waltungsausschuss des Balin-
ger Gemeinderats wird sich 
bei seiner Sitzung am Diens-
tag, 10. März, damit befassen 
und die Friedhofsordnung der 
Stadt entsprechend ändern.

Das Grabfeld, so heißt es in 
der Sitzungsvorlage, sei auf 
vielfachen Wunsch der Strei-
chener errichtet worden.

Auf einem kleinen Wald-
stück im oberen Bereich des 
Friedhofs stehen zehn geeig-
nete Bäume für das Grabfeld. 
Der Bereich wurde ausge-
holzt, Wege  wurden vorberei-
tet und Bänke aufgestellt. Die 
Gräber werden in einem 

Kreisraster rund um die Bäu-
me angelegt.

Die Grünfläche um die Bäu-
me wird von der Stadt unter-
halten. Insgesamt soll der na-
turnahe Charakter erhalten 
bleiben. Deshalb sollen Be-
pflanzungen und Grab-
schmuck jeglicher Art wie 
Kränze, Vasen oder  Kerzen  
nicht erlaubt sein. An jedem 
Baum wird ein Schild mit den 
Namen der Verstorbenen an-
gebracht, die an diesem Baum 
bestattet sind. Weitere Kenn-
zeichnungen sind ebenfalls 
nicht erlaubt. Um die Bäume 
in ihrem Wachstum nicht zu 
behindern, sind nur biolo-
gisch abbaubare Urnen mit 
einer Standardgröße von 22 
auf 17 Zentimeter vorge-
schrieben.

Bei den Gräbern handelt es 
sich um Urnenreihengräber 
mit einer Ruhezeit von 20 Jah-
ren, wie sie in Streichen üb-
lich ist. Eine Verlängerung 
der Nutzungszeit und eine 
Umwandlung in ein Urnen-
wahlgrab ist nicht möglich.

Die genannten Regelungen 
müssen nun in die Friedhofs-
satzung der Stadt Balingen 
aufgenommen werden. So 
lange es in der Stadt keine an-
deren Urnenbaumgräber gibt, 
kann bis zur Hälfte dieser Grä-
ber in Streichen an Verstorbe-
ne aus anderen Ortsteilen ver-
geben werden. Da es solche 
Gräber in der Stadt bisher 
nicht gibt, musste auch eine 
neue Gebühr kalkuliert wer-
den, die für ein Urnenbaum-
grab bei 200 Euro liegen soll.

Urnenbaumgräber in Streichen
Kommunales | Balinger Friedhofssatzung wird geändert

Bildtext: Meisen, Möbelhäuser, meteorologischer Frühling: der Tübinger Schriftsteller Wolfgang 
Kirschner seziert mit Worten die Welt und die Menschen, bringt die Leser zum Schmunzeln und 
begeisterte bei seiner zweiten Lesung im Rahmen das Balinger Publikum. Foto: Thiercy


